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SVP-Grossrat aus Kandergrund

Ernst Wandfluh kandidiert für
den Nationalrat 
Am 22. Oktober �nden die nationalen Wahlen statt. SVP-Grossrat Ernst Wandfluh
aus Kandergrund will dann den Sprung in den Nationalrat schaffen.
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Kandidiert für den Nationalrat: Ernst Wandfluh von der SVP.
Foto: PD
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«Ernst Wandfluh, SVP-Grossrat des Kantons Bern in der zweiten Legislatur, tritt zur Wahl

in den Nationalrat vom 22. Oktober 2023 an.» Dies teilt sein Unterstützungskomitee mit. Als

Fachkommissionspräsident Tierproduktion des Berner Bauern-Verbandes sowie Präsident

des Alpwirtschaftlichen Vereins Bern setze er sich für die landwirtschaftlichen und ländli-

chen Interessen der Bevölkerung ein und wolle dieses Engagement auf nationaler Ebene

erweitern. Deshalb kandidiere er für den Nationalrat auf der Liste der SVP Kanton Bern.

In seiner politischen Tätigkeit setzt sich Ernst Wandfluh laut Mitteilung «insbesondere für

gute Rahmenbedingungen der Tierproduktionsmärkte und faire Preise für einheimisch

produzierte Produkte ein». Als Grossrat habe er zusammen mit anderen politischen Akteu-

ren Verbesserungen für die betroffene Bevölkerung bei der Räumung des Munitionslagers

in Mitholz erwirkt.

«Der abtretende Nationalrat Erich von Siebenthal unterstützt die Kandidatur von Ernst

Wandfluh, da der ländliche Raum im Nationalrat einen Vertreter haben muss, der die An-

liegen der Bergbevölkerung aus eigener Erfahrung bestens versteht», schreibt das Unter-

stützungskomitee weiter.
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